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Bekanntmachung.
Der Herr Oberpräſident der Provinz

Sachſen hat dem Magdeburger Verein für
Landwirtſchaft und landwirtſchaftliches Maſchi
nenweſen geſtattet, am 22. und 23. Mai
1905 gelegentlich des Pferdemarktes eine
öffentliche Verloſung von Equipagen, Pferden
pp. zu veranſtalten und die in Ausſicht ge
anommenen 120000 Stück Loſe zu je einer
Mark in der Provinz Sachſen zu vertreiben.
Der Vertrieb darf aber nicht vor dem 2.
Januar 1905 beginnen.

Merſeburaq, den 12. Dezember 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters
Hans Coja in Merſeburg iſt am 17. Dezember
1904, mittags 12 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet und der offene Arreſt erlaſſen.

Der Kaufmann Friedr. M. Kunth in
Merſeburg iſt zum Konkursverwalter ernannt.

Anzeige und Anmeldefriſt läuft bis zum
28. Januar 1905. Erſte Gläubigerverſammlung
findet am 18. Januar 1905, vormittags
101 Uhr und allgemeiner Prüfungstermin
am 15. Februar 1905, mittags 12 Uhr vor
dem hieſigen Königlichen Amtsgericht

Zimmer Nr. 19 ſtatt. (2661Merſeburg, den 17. Dezember 1904.
Stol p, Aktuar,

als Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts.

Rußland und Japan.
Merſeburg, 19. Dezember.

Es gewinnt den Anſchein, daß über Port
Arthnur gefliſſentlich viele Falſchmeldungen ver
breitet worden ſind, denn die Feſtung hält
ſich trotz aller gegenteiligen Nachrichten weiter
von Woche zu Woch, und es iſt möglich, daß
das baltiſche Geſchwader eintrifft, bevor die
Feſtung kapituliert. Eine andere Frage iſt
allerdings, ob as Geſchwader imſtande ſein
wird, der japaniſchen Flotte, die zur Zeit
mit allen Kräften wieder hergeſtellt wird,
nachdrücklichen Widerſtand zu leiſten. Der
ruſſiſche Kapitän Klado, den man wegen
ſeiner freimütigen Darlegungen über die
ruſſiſche Flotte in Arreſt geſteckt, aber nun
wieder entlaſſen hat, veröffentlicht neuer-
dings abermals einen Artikel, der ein-
dringlich davor warnt, das baltiſche Ge
ſchwader für ausreichend zu halten, und dazu
auffordert, ein drittes Geſchwader ſo bald als
möglich nachzuſenden, da ſonſt das baltiſche
Geſchwader Gefahr laufe, vernichtet zu
werden. Ob man in Rußland auf dieſe
Stimme hören wird, iſt fraglich, der oberſte
Befehlshaber der Marine iſt der Onkel des
Zaren, der einen großen Teil des Jahres in
Paris verbringt, alſo weitab von der Stätte,
die ſeine volle Tätigkeit in Anſpruch nehmen
müßte. Solange aber die Japaner unbe-
ſtrittene Herren zur See ſind, haben ſie für
ihr Landheer den Nachſchub an Mannſchaften,
Proviant und Munition geſichert und dieſer-
halb nichts zu fürchten.

Es liegen heute folgende Meldungen vor:
London, 17. Dez. „Daily Telegraph“

meldet aus Tſchifu, General Stöſſel ſei
durch einen Gewehrſchuß verwundet worden,
doch ſei die Verwundung nicht ſchwer. Die
frühere Kopfwunde heile aus. Die japa-
niſchen Schiffe beteiligen ſich jetzt an dem
Bombardement. Ein Blockadebrecher brachte
1000 Tonnen Mehl nach Port Arthur. Es
treffen noch viele Dſchunken ein, an welche
die Ruſſen für jede Fahrt etwa 300 Lrſt. bezahlen.

3 r

r L

S 227

rſeburger Kreisblatt.

40

n

Juſertisnsgedühr: Für die b geſpaltene Corpus
ile oder deren Raum 20 P
erſeburg und Umgegend 10

nd größere u entſprechende
Complicirter T
Notizen und R en außerhalb des Jnſeratentheils

fg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

für Private inf. Für geg.
gung.

entſprechend höher berechnet.

Tageblatt für Stadt und Land.
Oxgan ver Morſedrger Kosisverwaltug und Publikattons-Osgen vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Dienſtag, den 20. Dezember 1904.

m

zuziehen.

London, 17. Dezbr. Nach einem Tele-
gramm aus Port Arthur, welches durch das
„Reuter-Bureau“ in Tokio verbreitet wird,
eröffnete General Stöſſel Unterhandlungen
zum Schutze der Hoſpitalſchiffe während der
Beſchießung und ließ dem General Nogi
einen Liegeplan der Hoſpitalſchiffe überſenden.

Wie aus Tſchifu berichtet wird, erzählten
die aus Port Arthur dort eingetroffenen
ruſſiſchen Soldaten weiter, noch am Donners
tag habe Togo Anſtalten getroffen, die elf
intakten kleineren Schiffe der Ruſſen zu zer-
ſtören. Die „Sebaſtopol“ liegt bei der Halb
inſel Liautiſchan, ſie iſt vollkommen unfähig,
den Japanern weiteren Schaden zuzufügen.
Für die nächſte Woche erwartet General
Stöſſel einen kombinierten Angriff auf die
wichtiaſten Forts.

Petersburg, 17. Dezember. Aus
Tſchifu wird hierher telegraphiſch gemeldet,
daß die Ruſſen, die unlängſt die Blockade
von Port Arthur auf einem Segelboot
durchbrochen baben, ſich beim ruſſiſchen Konſul
in Tichiru befinden Drrinvuvonib runt
Die Ruſſen haben einen Bericht mitaebracht,
der demnächſt veröffentlicht werden ſoll. Wie
verlautet, ſoll die Garniſon von Port Arthur
überzeugt ſein, daß die Feſtung die Bela-
gerung noch lange aushalten werde. Die
Japaner ſollen bis jetzt im ganzen vor Port
Arthur über 60000 Mann verloren haben.
Sollten die Stürme bis zum Erfolg fort-
geſetzt werden, ſo müßte noch die doppelte
Anzahl geopfert werden. Die Javaner hofften
das ruſſiſche Geſchwader in Port Arthur
wegzunehmen, um dadurch ihre Kriegsmarine
zu verſtärken, die ſehr gelitten hat; ſie
ſcheinen jetzt dieſe Hoffnung aufgegeben zu
haben; daher der Beginn des vernichtenden
Bombardements auf die ruſſiſche Flotte.

Tſchifu, 17. Dez. Major Mizzenofft
der an dem Kampfe um den 203-Meter-
Hügel teilnahm und geſtern hier eingetroffen

iſt, berichtet, daß dieſer Kampf der heftigſte
und blutigſte bisher in dieſem Kriege ge-
weſen ſei. Die Japaner erlitten ungeheuere
Verluſte; ſie fielen kompagnieweiſe, ſtürmten
aber immer wieder an, um den Gipfel zu
nehmen. Schließlich wurden ſie durch das
Feuer von anderen Forts genötigt, ſich zu
rück zuziehen. Dann aber ſtürmten ſie zum
zweiten und dritten Mal an; der Fahnen-
träger wurde getötet, ebenſo acht andere Ja-
paner, welche nach einander die Fahne er-
griffen hatten. Beim dritten Anſturm ſteckten

die Japaner das in der Nähe angehäufte
Holz und die Kohlen in Brand, der Wind

trug die Flammen und den Rauch gegen die
Ruſſen, welche gezwungen waren, ſich zurück

Mizzenoff berichtet ferner, in Porj
Die Garniſon er-

Ankunft des
Arthur ſei alles ruhig.
wartet in zehn Tagen die
baltiſchen Geſchwaders.

Tſchifu, 16. Dezember. Die aus Port
Arthur eingetroffenen Ruſſen beſtätigen die
Verſenkung der ruſſiſchen Krieasſchiffe; ſie er-
klären, die Japaner hätten dies ſchon vor
zwei Monaten fertig bringen können, offenbar
aber die Beſchießung der Forts voragezogen.
Die Zerſtörung der Schiffe durch die Japaner
läßt nach ruſſiſcher Anſicht erkennen, daß die
Japaner die Hoffnung aufgegeben haben, die
Feſtung zu erobern. Jn den letzten 30
Tagen hätten die Japaner drei Torpedo-
boote verloren, das dritte ſank bei
dem Angriff am 14. Dezember. Am
Hohen Berg (Hügel) hätten die Japaner
12,000 Mann Verluſt gehabt; ſie können den
Hohen Berg nur als Beobachtungspoſten be-

nützen, von den Hauptforts ſei keines gefallen.
Jn den letzten 14 Tagen trafen drei Dampfer
mit Munition und Lebensmitteln in Port
Arthur ein. Die Ruſſen hoffen, daß ſich die
Feſtung noch viele Monate halten wird.
Das Boot verließ Port Arthur während
eines Schneeſturmes die Ruſſen waren bei
ihrer Ankunft in Tſchifu nahezu erfroren.
Sie überbrachten zahlreiche Depeſchen.

London, 17. Dezember. Nach einer
Tokioer „Central News Meldung erwarten
die japaniſchen militäriſchen Kreiſe, daß
Kuropatkin bald wieder die Offenſive
ergreift; er habe die Hoffnung, Port Arthur
zu entſetzen, keineswegs aufgegeben, da die
Hauptgürtellinie noch intakt ſei. Durch die
während der letzten zwei Monate einge-
troffenen Truppen ſeien die Verluſte Kuro-
patkins gedeckt und der Froſt mache alle
Wege viel paſſierbarer wie im Sommer.
Ein mit Depeſchen Stöſſels in Tſchifu
eingetroffener Offizier äußert ſich ſehr opti-
miſtiſch über die Feſtung, die ſich wo

Tage e e bei t 82205 Meter vuge erkoren
zwei Stunden 12,000 Mann. (7) Die Af-
ſtellung von Batterien ſei dort bisher un-
möglich geweſen. Nur Beobachtungspoſten
ſeien etabliert. Die Blokade ſoll während
der letzten Woche unvollkommen geweſen
ſein, es durchbrachen ſie drei Dampfer mit

amerikaniſchen Vorräten und Munition. Die
Effektivſtärke der Garniſon betrage über
20000 Mann.

Mukden, 16. Dezember. Die Berichte
über ungenügende Verpflegung und Beklei-
dung der ruſſiſchen Armee ſind unwahr. Die
Unterkunft der Leute iſt vorzüglich und die
Bekleidung und Verpflegung beſſer als die
mancher anderen Armee.

Paris, 16. Dez. Wie dem Matin“
aus Petersburg telegraphiert wird, über-
reichte Admiral Dubaſſow dem Zaren
vor einigen Tagen einen neuen, ſehr umfang-
reichen Bauplan für die ruſſiſche
Marine, welcher die Zuſtimmung des
Großfürſten Alexis Alexandrowitſch
und des Marineminiſters Avellan ge-
funden hat. Die Ausführungskoſten belaufen
ſich auf etwa 400 Millionen Rubel. Der
Zar ſoll ſich im Prinzip mit dem Entwurf
einverſtanden erklärt haben, und die Be-
ſtellungen an die ausländiſchen Werften
dürften ſchon in nächſter Zeit erfolgen.
Dem „Echo de Paris“ wird gemeldet es
werden in Rußland jetzt immer mehr
Stimmen hörbar, die es als ratſam erachten,
das Geſchwader Roſchdiſtwenskys zu-
rückzurufen, da dasſelbe, wie Kapitän Klado
in ſeinen Artikeln bewies, viel zu ſchwach iſt,
um über die Japaner zu ſiegen. Man meint,
es wäre beſſer, es zurückkehren und erſt dann
wieder nach Oſtaſien abgehen zu laſſen, wenn
es durch alle anderen Schiffe der ruſſiſchen
Marine verſtärkt werden könne.

Peking, 16. Dez. Jn und bei Mukden
befinden ſich nahezu 30,000 Chineſen obdach-
los. Reiche Chineſen in Peking und Tientſin
ſammeln Hilfsfonds. Jn Tientſin liegen
30000 Fellmäntel zur Abſendung bereit, aber
die Japaner erlauben den Transport nicht,
weil ſie glauben, die Ruſſen würden die
Mäntel an ſich nehmen, obgleich die Ruſſen
verſprochen haben, dies nicht zu tun.

London, 17. Dez. Das Polizeigericht
in Bowſtreet hat gegen Roche und Sinett
Haftbefehl erlaſſen wegen Vergehens gegen
die Akte, betreffend fremde Anwerbung bei
Gelegenheit des „Karoline“Zwiſchen-

W r

144. Jahrgang.

falles. Man glaubt, Roche und Sinett
halten ſich zur Zeit in Paris auf. Wegen
dieſes Vergehens wird nicht ausgeliefert.

Petersburg, 16. Dez. Der Korreſpon-
dent der „Birſhewija Wjedomoſti“ in Schangu-
anſchan telegraphiert ſeinem Blatte unter
dem 15. Dezember: Es geht das Gerücht, daß
die Japaner unter Mißachtung der Neu
tralität Chinas endgültig ſich der
Bahn Sinminting-Schanheikwan
bemächtigten. Auf der Station Goabandzy
halten verkleidete japaniſche Soldaten und
drei japaniſche Offiziere die Reiſenden an.

Bern, 16. Dezember. Mit Rückſicht auf
den Stillſtand der Operationen in dec Mand-
ſchurei beſchloß der Bundesrat die Rückbe-
rufung der ſchweizeriſchen Militär-
miſſion bei der japaniſchen Armee.

Dakar, 17. Dezember. Der ruſſiſche
Kreuzer „Terek“ iſt hier eingetroffen.

London, 15. Dezember. Meldungen
aus Wladiwoſtok berichten, daß die beiden
großen Panzerkreuzer „Roſſija“ und Gromoboi“

Jamamoto den mobilen Streitkräften zu
Waſſer und zu Land den Dank der Nation
aus. Sie hätten ſchon außerordentliche Schwie-
rigkeiten überwunden und ſeien bereit noch
größere zu bewältigen. Sie würden nichts
an ſich fehlen laſſen, um das vorgeſteckte Ziel
zu erreichen und ſeien darauf gefaßt, jede
neue an ſie geſtellte Aufgabe ſo zu erfüllen,
wie alle früheren ſeit Beginn des Krieges.

534 eDich er c.Deutſches Reich.
Berlin, 18. Dezember. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer hörte im Laufe des
geſtrigen Vormittags Vorträge und empfing
den Fürſten Ferdinand von Radizwill, welcher
den Tod ſeines Vetters, des Fürſten Anton
v. Radizwill, meldete, ſodann den neuer-
nannten Konſiſtorialpräſidenten Steinhauſen.
Heute beſuchte der Monarch den Gottesdienſt;
nachmittags wurde bei dem prachtvollen
Wetter, das ine rein frühlingsmäßige Tem-
peratur aufwies, eine Ausfahrt unternommen.

Zu der kürzlich durch die Blätter ge-
gangenen Angabe, der Kaiſer habe für Ende
März eine Mittelmeerfahrt in Ausſicht
genommen und die Kaiſerin werde auf
dieſer Fahrt den hohen Gemahl begleiten,
ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ feſt, daß nach
den bisherigen Dispoſitionen eine ſolche Fahrt
nicht in Ausſicht genommen iſt.

Gutem Vernehmen nach ſollen dem-
nächſt die Offiziere der Kavallerie
der einzelnen Armee Jnſpektionen am Ort
der Jnſpektionen ihre Ausbildung erhalten
und ſodann die beſten dieſer Offiziere in eine
neuzugründende Reitzentrale behufs Aus-
bildung von Reitlehrern kommandiert werden.
Hannover ſoll nicht Sitz dieſer neuen Reit
zentrale werden ſtatt deſſen ſoll Berlin das
neue Inſtitut erhalten. Poſitive Entſchlüſſe
ſollen jedoch erſt die etwa Mitte Januar hier
ſtattfindenden Verhandlungen ergeben. Die
Einführung von Reitkurſen bei den Armee-
Jnſpektionen gilt als feſt beſchloſſene Sache.

Der preußiſche Kultusminiſter hat, der
„Täglichen Rundſchau“ zufolge, den Kon-
ſiſtorien der alten Provinzen mitteilen laſſen
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daß es nicht zuläſſig ſet,

men werden müßten.
Burg, 17. Dezember.

Reich stagsſtichwahl im
Magdiburgiſchen Wahlkreiſe
Mertens Berlin (fr.
6769 Stimmen.

Königsberg, 17. Dez mber.

eingereichtes Abſchiedsgeſuch den
Beſcheid erhalten,
noch nicht,
verzichten.

Wilhelmshaven, 17. Dezember.
Jnſpektion der Küſtenartillerie und

wird ſchon im Januar

Die Hoch-
zeit des Großherzogs wird, wie nunmehr feſt-

Februar in Darmſtadt abge-
Die Feier wird in größerem Rahmen,

als anfangs geplant war, veranſtaltet, da die
beſtimmt

des Minenweſens
nach Cuxhaven verlegt werden.

Darmſtadt, 17. Dezember.

ſteht, am 2.
halten.

Anweſenheit Kaiſer Wilhelms
zu erwarten ſteht.

Rußland.
Studentenunruhen in Moskau.

Heute vor-
mittag ſammelte ſich in der Hauptſtraße eine

hauptſächlich
aus Studenten und Studentinnen beſtehende
Menge unter Abſingen revolutionärer Lieder

Moskau, 18. Dezember.

etwa 3000 Menſchen zühlende,

an. Die Aufforderung der Polizei, ausein- t e Wunſckanderzugehen, wurde nicht beſolgt, ſondern agen ein frommer Wunſch.
die Menge bedrohte die Polizei, worauf dieſe

e e v 8 Veinige blinde Revolverſchüſſe abgab. Da die Pulsnitz ſtehen Opfer der

t 535 2 eMenge trotzdem weiterlärmte, wurde ſie von Oberſteinager Schrecken acht wurden geſtern
der Polizei mit blanker Waffe und von nachmittag 4 Uhr auf dem hieſigen Friedhofe
Koſakenabteilungen mit den Nagaiken aus beſtattet. Die auf ſo tragiſche und grauſame Weiſe
e renderterueben und begab o weiter lär-
mend
verhielt

in die Nebenſtraßen.
l gegen die

die Bildung von
ausländiſchen Gemeinden, wie ſie z. B. durch

die Los von Rom- Bewegung in
Oeſterreich entſtanden ſind, aus den Kirchen
kaſſen zu unterſtützen, zumal wenn Mittel
aus den Kirchenſteuern in Anſpruch genom

Bei der geſtrigen

erhielt Lehrer
Vp.) 15224 und

Stadtverordneter Voigt Gommern (Soz.)
Erſterer iſt ſomit gewählt.

Der kom-
mandierende General des I. Armeekorps, Frhr.
von der Goltz, hat auf ſein beim Kaiſer

ehrenden
der Monarch beabſichtige

auf ſeine wertvollen Dienſte zu

Das Publikum
eindlich.

Beteiligung ſtatt.
u. a. teil:
Frh. v. d. Recke,

dritten

Magiſtrat,

tiger Freimaurer-Logen c.

Anſprache hielt.
Die

worden.
Zeit geſchwebt.

in dieſem Jahre ſcheinen
alledem entfernt als je.

Cokales.
Merſeburg, 19. Dezember.

Die Beiſetzung des Profeſſors Witte
fand geſtern mittag um 12 Uhr unter ſtarker

Am Trauergefolge nahmen
Die Herren Regierungspräſident

Major Reichenau,
Landrat Graf d'Haußonville,
Mitglieder des Regierungs-Kollegiums, der

das Stadtverordneten Kollegium,
das Lehrer-Kollegium des Dom- Gymnaſiums
die Schüler des Dom- Gymnaſiums mit ihren
Bannern, die Mitglieder der Freimaurer-Loge
zum „goldenen Kreuz“, Deputierte auswär-

bewegte ſich über den Markt durch die Breite
Straße zum Stadt-Gottesacker, wo am Grabe
Herr Superintendent Bithorn eine kurze

Das Vorwerk Werder, den Erben des
Oekonomierats „Schulenburg gehörig,
der Brauerei Karl Berger hierſelbſt erworben

Die Verhandlungen haben längere

Kein Weihnachtswetter.
ausſprechlichen Poeſie der fröhlichen,
Weihnachtszeit gehört auch das Tanzen der
Schneeflocken, das Blühen der Eisblumen am
Fenſter, das Schellengeläute der Schlitten und
was ſonſt der Winter mit ſich bringt,

wir
Geſtern

Temperatur geradezu frühlingsmäßig,
wenn man ſich nicht ſeit einiger Zeit an den
Paletot gewöhnt hätte, würde man im Ueber-
rock haben ausgehen können.
bald ein Witterungs- Umſchlag eintrit,
das Schlittſchuhlauf- Vergnügen an den Feier-

ß dieſes Maſſenbegräbniſſes.
ſchritt der Kgl. Sächſ. Militärverein für Oberſteina
mit Schießabteilung und Fahne.

Schulze hielt die Trauerrede.
Bremerhaven,

einem Neubau-Einſtürz verunglückten
handwerkern ſind bisher 3 tot und 3 ſchwer verletzt

Man nimmt an, daß unter den
Trümmern wenigſtens noch 6 Tote liegen.

Danzig, 19. Dezember.
ſechs zehnjährige Zimmerlehrling Kurt

unerklärliche
Alle Nachforſchungen nach dem jungen Mann blieben

Geſtern wurde nun ſeine Leiche,
Arme und Beine mit Schnüren gefeſſelt waren, aus
der Mottlau gelandet.
iſt Weyer das Opfer eines Racheaktes geworden.

Dezember.
fand man die Leiche eines Selbſtmörders,
glaubt, es handle ſich um den Arzt Dr. Fiſcher

geborgen worden.

mehrere war der
Weyer auf
erfolglos.

Kaſſel, 19.
Der Trauerzug

aus Erfurt.

18. Dezember.

Herr Pfarrer

Von den bei loren,
Bau-

Vor ſechs Wochen

Weiſe verſchwunden.

deren

Wie die Behörde annimmt,

Jm Habichtswalde
man

Halle, 17.

iſt von

reinleinene ſeien.

Zu der un
ſeligen

am 195.

aber

Gerichtszeitung.
Dezember.

felder Taſchentücher, das Dutzend für 2,70 M.
hatte der Wäſchehändler Fritz
den Zeitungen empfohlen.
Tücher und fragte nochmals ausdrücklich, ob es auch

T. ſagte ſchließlich Jhnen kann ich
es ja ſagen, es iſt ein Schuß Baumwolle darin. Zu
dem angegebenen Preiſe kann reinleinene Ware nicht
geliefert werden, es wurde alſo durch die unwahre
Angabe der Eindruck eines beſonders günſtigen An-
gebotes hervorgerufen.

April T. wegen unlauteren Wettbewerbes
zu 100 M. Geldſtrafe verurteilt Seine Reviſion wurde
vom Reichsgericht verworfen.

Reinleinene Biele

T. Halle a. S. in
Eine Dame kaufte ſolche

Das Landgericht Halle hat

weiter von
war die

und

iſt der

Wenn nicht eſetzt hat,bleibt geſezt
ſucht

Särgen
bettet.

um ihr Leben gekommenen Glieder der Freudenberg-
ſchen und Thomſchken Familien wurden in ſechs

in ein großes gemeinſchaftliches Grab ge-
Mehr als tauſend Perſonen waren Zeugen l in der

Der Verein

Kleines Feuilleton.
Eine ſehr zeitgemäße Gründuug

in Jnſterburg neu gebildete Verein
gegen Klatſchſucht,

der Klatſch- und Verleumdungs-
entgegenzutreten

Beſtrafung der Verleumder zu
Die Mitglieder ſind verpflichtet, ihre Zuge-
hörigkeit zum Vereine ſtreng geheimzuhalten.

gewährt a
ſchüſſe für die Verleumdeten.

Eine drollige Diebsgeſchichte hat ſich
in einem unweit Belfort gelegenen franzö-
ſiſchen Dorfe ereignet.
letzten großen Schneetr iben einem Fuhrmann

Abenddämmerung auf

Dem Heichenzug woran Weiſe ein kleiner Sack mit Kaffee vom Wagen
entwendet.
die Polizei zuerſt, er habe den Sack nur ver

fand aber bei der Abſuchung der betreffenden Wegſtelle eine quer über das Feld

nach einem einſamen Hauſe führende Fußſpur
und darin überall vereinzelte Kaffeebohnen.
Bei der dort vorgenommenen Hausſuchung
fand man den Seck noch vor, darin jedoch
ein kleines Loch, das den frechen Dieb zum
Glück verraten hatte.

Eine ſpaniſche Mordhöhle.
Schauer der Verbrecher-Romantik weckt die
Nachricht von einer grauenhaften Entdeckung,

die in Penaflor (Bezirk Lora del Rio
in der Provinz Sevilla) gemacht wurde.
Jn einem einſamen Hauſe außerhalb der
Ortſchaft wurde von einem gewiſſen Aldije
eine Spielhölle betrieben.
hin begüterte Reiſende und gewann ihnen
auf betrügeriſche Weiſe alles ab, was ſie bei ſich
hatten. Wenn ſeine Opfer proteſtierten oder ſonſt
bekundeten, daß ſieden Betrug gemerkt hatten, er
ſchlug der Hausherr ſie mit einem Hammer
und begrub die Leichen im Garten.
Verſchwinden des Gewohnheitsſpielers Miquel
Rejano erweckte den Argwohn, daß er ermordet
worden ſei.

und fand im Garten Aldijes nicht nur
die Leiche Rejanös,
Ermordete.
in dem Augenblick abgefaßt, als er ein Schiff
nach Amerika beſteigen wollte.
Helfershelfer wurden ebenfalls verhaftet.

Als er den Fall anzeigte, glaubte

Alle

Aldije Lockte dort

Das

Die Polizei ſtellte Nachforſchungen

ſondern auch vier andere
Aldije floh, wurde aber in Huelva

Fünf ſeiner

der ſich das Ziel Aus dem Geſchäftsverkehr.

und die gerichtliche
veranlaſſen.

auch Prozeßkoſtenvor-

Dort wurde bei dem

Königlich Preussische Staats-Med alle

Weidenstoffe
in unvergleichlich reicher Auswahl.Jmmer die neueſten u. ſchönſten. Solide u. ſehr billig.

4 AusſtellungsMedaillen, 6 HoflieferantenDiplome.
Deutschlands grösstes Spezial-Seidengeschäft e

Heeh. Seiden. Weberei Michels bie Berlin SW. 19
43 Leipziger Strasse 43 55 Ecke Markgrafen-Strasse.

Proben portofrel

unerklärliche

e

C

ſchöne amen-
Hervorragend

Hierzu 1 Beilage.

e 2 e 9

Schwarze Stoffe, Ballstoffe, Waschstoffe Grosse Sortimente der Frühjahr Neuheiten 1905 gelangen bereits jetzt zur Auslage
und kommen, weil vorzeitig disponiert, zu

außergewöhnlich billigen, von der ſteigenden Konjunkturzeit unbeeinflußten Preiſen, zum Verkauf.

Roben knappen Maßes und einzelne Neſtbeſtände ganz bedeutend her a

lichsten Dank aus.
Merseburg, den 19.

Civilſtandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 12. bis 18. Dezember 1904.
Eheſchließungen: Der Arbeiter

Paul Krauſe mit Anna Müller, Oelgrubes.
Geboren: Dem Geſchirrführer

Grünewald 1 S., gr. Ritterſtr. 27; dem
Sekretär Herber 1 S., Bahnbojſtr 1;dem Schuhmacher Nagel 1 T., Johannis-
ſtraße 9; dem Fabrikarb. Purfürſt 1 S.,
Vorwerk 14; dem Fabrikarb. Könn icke
1 S., Schmaleſtr. 23; dem Handarbeiter
Keck 1 S., gr. Ritterſtr. 4; dem Maurer
Kunth 1 T., gr. Sixtiſtr. 7; dem Werk-
meiſter Guſchl 1 T., Oberaltenburg 13;dem Fabrikarb. Böhme 1 T., Neumarkt 30.

Geſtorben: Die Ehefrau des Stell-
machermſtr. Bauer, Friederike geb. Pape,
61 J., Karlſtr. 19; der GeſchäftsführerOtto Mittag, 53 J, Markt 27; der S.
d. Steinmetz Wehnemann, 2 J., Sand 10;
die Ehefrau des Handarbeiter Brauer,
Emilie geb. Hartung, 69 J., Kreuzſtr. 5;
die T. d. Expedient Krauſe, 4 J., Unter
altenburg 61; der S. des Lackierer May,

die T. des Kutſchers1 J., Krautſtr. 4;

Dezember

Marie Witte,

Für die aus Anlass des Hinscheidens meines geliebten Mannes
uns in so reichem Masse bewiesene aufrichtige Teilnahme spreche
ich, zugleich im Namen meiner herz-

(2656
Kinder. hierdurch meinen

1904.

geb. Sellner.

Göpfert, 4 J., Lauchſtädterſtr. 10; der
Profeſſor Dr. Ferdinand Witte, 72 Jahr,
Dom 3.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Karlheinz Gerhard,

S. d. Vizefeldwebels Liebmann Erna
Martha, T. des Vollziehungsbeamten
Goedecke; Marie Katharina, T. d. Poſt
aſſiſtenten Evermann; Berta Anna
Charlotte, T. d. Bahnarbeiters Reichen-
bach. Beerdigt: die jüngſte T. d.
herrſchaftl. Kutſchers Göpfert der Prof.
Dr. Witte.

Stadt. Getauft: Anna Frida Hilda,
T. d. Böttchers Müller; Anna Gertrud,
T. d. Arbeiters Sommer. Beerdigt:
der Kaufmann Steinbruch; der j. S. d.
Steinmetz Wehnemann; die Ehefrau des
Handarb. Brauer.

Altenburg. Beerdigt: Gertrud,
d. Expedient N. Frauſe.Donnerstag d. 22. Dezebr., abends 8

Uhr, Bibelſtunde n Altersheim.

Neumarkt. Beerdigt: Der S. d.
Malers May.

Umtauſch nach dem Feſte geſtatte

vollſtändige G

H'leinen

Wettbezüge mit 2 Kiſſen,
röße, fertig genäht, zum Knöpfen,

Mk. 2.75, 3.40, 3.75 bis Mk. 6.25
Zetttücher,

geſäumt Stück 1.50, 2.00 und 2.45 Mk.

Otto Dobkowitz, Merſeburg

H'leinen Betttücher mit Hohlſaum

Feldvertauf.

Den in der Pretzſch'er Flur
Plan 14 u. 15 belegenen,

zur Louis Trenscehel'ſchen
Konkursmaſſe gehörigen Acker
von 7 ha 66 ar beabſichtige ich
freihändig im Ganzen oder in
einzelnen Parzellen zu ver-
kaufen. Jch bitte Reflektanten
ſich recht bald mit mir in Ver-
bindung zu ſetzen. (2603
Paul Thiele. Konkursverwalter.

Stück 3,40 Mk.

heodor Freytag, Merſeburg,
Roßmarkt 1.

Ein ausgegeichneres, wirkſamesSchuupfen-

Erfriſchungsmittel iſt (2274

„Limol“.
Der Erfolg tritt faſt momentan ein.

Nur echt in der Allein- Niederlage

Markt 10
Central-Drogerie.

Seht

Kinderbewahrauſtalt der
inneren Stadt.

Herzlichen Dank ſage ich allen, die
mir geholfen haben, den Weihnachts-
tiſch unſerer Kinder zu decken. Die
Beſcherung ſindet Mittwoch, den 21.,
Dezember, nachmittags 4 Uhr ſtatt,
wozu alle Freunde der Anſtalt herz-
lich eingeladen werden.

Frau Pastor Werther.

Bekanntmachung.
Ein in km 16,6--16,7 links der

Weißenfels-Merſeburger Provinzial
Chauſſee zum Wege nach Leunaga
führender Abzugsgraben Parzelle
Nr. 144 und 272 von 9 Ar Größe,
ſoll Donnerſtag, den 22. d. M.,
nachmittags 4 Uhr, im Geſchäfts-
zimmer der Landesbauinſpektion
Weißenfels, Beuditzſtr. 4 daſelbſt,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen werden im Termine

bekannt gemacht. (2646Weißenfels, den 16. Dezember 1904,

Der Landes-Bauinſpektor.
gez. Roſe, Baurat.

Dienſtag:
Hausſchlachtene Wurſt.

Bielig, Lindenſtr. 12.

m

m
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Entenplan? C. A. Steckner 8 fmvin?
Kleiderſtoffe Bettzeuge Tücher Tiſchdecken Teppiche Gardinen

Sämtliche Preiſe ermäßigt.

Auſergewöhnlicher Gelegenheitskauf

t 95„Linoleum m Preiſe unter Fabrikliſte.

3 Eine reiche Auswahl C. Louis Zimmermann4Otfenschirme Burgstrasse 15.
(2657O w Rossber Gold- u. Silber waren, s empfiehlt in nur feinſter Wahl:S 9. große Ausſtellung im ſeparaten Friſche Holländer Auſtern, Kaiſerz, Maloſſol- und Aſtrachaner Caviar,

Silverne Zimmer, bietet die (2622 friſchen geräucherten Lachs, Hummer, Sardines à l'huile von Ph. und
Goldschmied. und versilb. Bestecke. Eiſenwarenhandlung von Canaud, Delikateßheringe, Anchovis und Sardellenbutter, Lüneburger

Otto Bretſchneider Neunaugen, Heringe in Gelee, echte Straßburger Gänſeleber Paſteten,
M erseb U Trouwin c »Ginſeleberwurſt und Trüffelwurſt, prachtvolle Rügenwalder Gänſebrüſte,57 rauringe. kl. Ritterſtr. 2b Braunſchweiger und franzöſiſche Gemüſe-Konſerven, Deutſche und

Burgstr. 20. S (neben der Reichskrone). franzöſiſche Ligueure, Cognac, Rum, Arak, Champagner von Kloß u.
Neuarbeiten u, Reparaturen. Kirchli 9 Förſter, E. Mercier u. Comp. in Epernai.p 9495 e Verein Feinſte Vierländer Gänſe, Enten, feiſte Faſanen, Junge Hühner und

der Thomasgemeinde. Poulets, friſches Rehwild, Puter-Hennen.
Weihnachtsbeſcherung Franzöſiſche und Sizilianer Nüſſe, Datteln, Feigen, Apfelſinen, Trauben

Stadttheater in Halle a. F. Sitzbadewanne, abends Roſinen u. Schalmandeln. Friſche Almeria-Weintrauben. Ruſſiſchen Salat.
Dienſtag, 20. Dezember, abends noch gut erhalten, zu kaufen ge Mitglieder, Gönner und Freunde 1,200,000 Mark 800 000 Wark in geteilten

72/2 Uhr, Beamtenk. giltig: Fauſt, ſucht. werden hierdurch herzlich eingeladen. v. 3 an auf Acker auszuleiben. V 3 I Poſten ſind
I. Teil, 1. Abend. (Schülerkarten Offerten unter 2648 Preisangabe Der Vorſtand. (2645 l Filh h Banktkgeſchäft à 31 g. Acker auszuleih. Antr. a.an der Abendkaſſe.) an die Exped. d. Bl. Roenneke, Superintendent. er er Halberſtadt. l Rud. Moſſe, Magdeburg, unt. A. A. 197.

S e

Halle a. S., Er Halle a. S.,Leipzigerſtraße 89, 90, 91. S S u Leipzigerſtraße 89, 90, 91.

VorB. X 8414S X U—7 J 7 tn

n

l W w.

L
r

d

c

Nagdeloff Bergner Mut

Serviertische »iedest: Salon- VogelbauerBüstenständer Trube Flurgarderobe Tischchen er Hort ehe e n i St. 50 Pl. 1 biswie Abbildung wie Abbildung mit massiv Eichenholz ar Liehe 9.75, II. 50, A. feinere T n gomartiee Iischehen W
3.50 M. eichener Schnitzerei St. 20, 25, 36., 48 M. massw nene Sorten (siehe Abbildung) W nsiahrung (Vie Abbildung) Holzrogelbauer

Grössere Sorten St. 22 24,50 M. Flurspiegel St. 7. s- 11 M. bis 27 A. St. 22. 15, 10 A. 3 M. St. 1.60. er

M. r e 8 e n T 3 T rn ter Ständer7 KKleinere St. 3, 4, 6 II. Salonlampen andere Auster in Anna u Aus-Blumentöpfe Truhen J Gargeroheleisten Paneelbrett mit Intarsien u. seid. Lampen- grosser Aus Whrung M.
St. 50 Pf. bis 6 M. mit s Pf. 1 25 2 wie Abbildung, St. 6.50, 8. AI., einfachere schirme St. 3.25. 4. feinere Sorten bis

Metallbeschlägen St. v D. o 8 25 3 4 V in grosser Auswahl. 6 M. 20 M.Fücherpalmen. St. 3 bis 10 J. 3 M. Sorten St. S. g
e 2 r e
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Für die Feſtbäckerei empfehle

Gust. Uhlig
Germanische

Fischhandlung.in nur ausgeſucht beſten Qualitäten zu billigſten Preiſen

2 Rosinen, Sultaninen, Corinthen, W EmpfehleHalle a. S. süsse und bittere Riesen-Mandeln, W S zum Feſte:o RiNigate un veete S Citronat, Orangeat, saft. gelbe Citronen, W
Menge auele feinste Schmelz- Butter. Molk.- Butter. W

Von diesjähr. Ernte sind eingetroffen:

Feinste französische Wallnüsse, sicil. und istr.
Haselnüsse, Para-Nüsse, Datteln, Feigen, Trauben-
Rosinen, Krachmandeln, Cath. Pflaumen ealit.
Aprikosen, Birnen.

Feinsten Zander, Eiskarpfen,
Schelltische, Cabeljau, Schollen.

Ferner:
geräucherten Lachs, Aale,
Flundern, Bücklinge, Kieler

Sprotten, Fleischheringe, Lachs-
heringe, Schellüsche, Hummer
Krabben, Anchovis, Oelsardinen,
Malosol- u. Astrachaner-Caviar.

*99

o r r u

Aal u. Heringe in Gelée, Neun-

2 2644 augen, Bratheringe. Sardinench tirn Ferner empfehle als beſonders preiswert: Bismarckheringe, Delikatess-
a Präsent- Nürnberger Lebkuchen, Hannov. Biskuits und Cakes, h nzwiebeln, Pfeffergurken, Apfel-

sinen, Citronen, Datteln und

Feigen. (2650W. Krähmer.
Aller-Welts

Kerze
in allen Farben, Rengiſſance-Form,
für jeden Haushalt empefihlt in

Paketen, 6 Stück 50 Pf.
E. Müller. Martt 14,

Seifengeſchäft. (2655

Weihnachtsgeschenke.
e 9 oa Fgrſümerte

Hohenzollern- Veilchen u. Maiglöckchen von Schwarzlose, Berlin,
Riviera-Veilchen, Kaiser- Linde von Jünger u. Gebhardt, Berlin,

Theerose, Reseda, Heliotrop, Vlang etc. in hocheleganten
Fläschchen u. Kästchen, ff. Blumen-Toilette-Seifen von Gust. Lohse,

Schwarzlose, Mouson Co., Jünger u. Gebhardt,

feine deutsche und schweizer Schokoladen, deutsche
Packungen: und holländ. Kakaos, Tee's neuer Ernte

Düsseldorfer Punsch-Essenzen, Rum, Arak, KLognak., feine Liköre.

Srnst Dehse,
Halle a. S.,

Kaſffee-Rösterei „Merkurs.
Man achte auf die Firma und Schutzmarke.

w. Z. B.
Symphonion, Poliphon, Kalliope

u. Schweizer Musikwerke
Mech. Klavierspieler u. Pianos
Orchestrions u. Musikautomaten.

Billigste u. beste Bezugsquelle
kür

Neuestesprech- Apparate w. z. B.
Imperator u. Hymnophone

(Allein-Verkauf).
Grammophone und alle Arten

Phonographen von 6 Mark an.
Schallplatten u. Walzen I. Qual.

Billigste Bezugs- Quelle für
Musik-Instrumente

jeder Art.

i
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h
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Geigen, Konzert-Zithern sowie
Mandolinen. Kölnisch. Wasser, gegenüber d. Jülichsplatz,Neus „Rekorm-Zither“ Alk. 12,75 Dom No. Liebig's Fleischextraet, 12, h Ped.,

für rm skorz Sielbar. z fste. aromatische Thee's, u. Pfd.,
Wenzenhauer-Zither bietet für den Toilette-Tiſch eine e Auswahl in

deutsche Cacao's und v. Houten u. Blooker,

7 9 7 Düsseldorfer Punsch-Essenzen:Kaiser-, Erdbeer-, Burgunder, Rothwein, Ananas-Punsch,l. à U u. PFI., Cognac., Arac,. Rum, echten Boonekamp.

r Aromatique., Gilka ete.aus den bekannteſten Häuſern in wirklich reizenden Aufmachungen. e r fehlt
Als beſonders eingeführte Spezialitäten empfehle: 9 2 RAWolf Sohn's „Veilchentropfen“ Oscar Le r r.
Wolf Sohn's „Divinia“ Drogen, Tee, Parfümerien-

S ß 16 Burgstrasse 16. (2582Die geeignetſten Dralle's „Augusta- Viktoria -Veilchen“Veihnachtsgeſchenke Sehwarzlose &Söhne's „Hohenzollern- Veilchen c S

finden Sie bei Schwarzlose Söhne's „Electra-Muguet“ S
Photographiſche Anſtalt1 40 in Odeur und SachetE. Hülker. ELau de Cologne 2Franz Herrfurth, Vrühl 8

S

nur voch 16 Mk.
Verbesserte Trombinos

4,50, 6, und 8,50 Mk.
Mund- und Zieh- Harmonikas

nur die besten der Welt.
IIIustr. Katalog kostenlos.

Gust. Uhlig
Halle a. S.

Untere Leipzigerstrasse
Grösstes Lager der Provinz.

S

in Original-Kisten und lose.

Foiletter Seifen
in eleganten Kartons und hochfeinen, verschiedenen

Gerüchen, von Roger Gallet-- Paris.

in ganz Verſchie denen Geriee in
Flacons, Kartons und ausgewogen.

Parfümzerstäuber.

Seifengeſchäft, Marlet 14.

J 5 2arfüm iſt jetzt nach vollständiger Instandsetzung
derſelben wieder für Aufnahmen geöffnet.

k.

Toilettbürsten. Mouson Co., Dralle, Treu Nusglisch ete. ete. (2640 8h Dralle's Lavendel-Wasser 89 hHaarschmuck f. Damen, ist das ans enehnmste aller Toilettewasser. Tur Festhäckerei

n Pi hübsches Präse i hle 2565 Zum t empfehle:RNacken- u. Vorſteckkämme, in e rübsches Präsent ist einpfehle (2565 Zun eihnachtsfef pfehle:la. Wei-aenmehle eytraſarke Haſen,
Freinſte ſuſc Annrit: auf Wunſch gebe ind geſpietn Größen. Dralle's Sachet

Weiter empfehle ich auch zerlegt,re vent zur Fufbewahrung von Caschentüchern und F g. n h la Zate Kein heen, Kaulen,

r v n 8 Blätter und Kochlfleisch,i in Handschuhen, aus reinster Seide. (10 n M. 7.50 e Hilde Kaninchen,einer geneigten Beachtung.
Pfund 50 pf junge sehr feiste Fasanhähne,

J 5 Pfund M. 3.40 Dresdener PFett-Günse.P Müller Markt 14. Fanfiimerie Sovricße, Saronia 10 Pfund- W piegige et e rat Gunse.
Seifen, Licht- Dom Xo. I. t N. 6.50. Feinste Enten, Perlhühner, Puter,

Capaunen Pourlarden,
Suppenhühner,

feinstelebendeböhmische Spiegel-
karpfen,

lebende Schleie, Aale, Krebse
empfiehlt alles in friſcher Waare
zum billigſten Preiſe

und Parfümgeſchäft.

WeihnachksDoſhatten.
größte Auswahl biit ebo

Daphnin,
feinſte Pflanzenbutter,

Pfund 60 Pf.
Roſinen von 35 Pf. an
Corinthen von 35 Pf. an
Sultaninen v. 50 Pf. an

Mandeln, Citronen,

Mur die Marke „Pfellring“
giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Bee
qun -quvg zu

Molkereibutter.

Man verlange nur (1574 Citronat, um olſt,M. C. sSchultze. r Pfund 65 und 80 Pfg. Roßmarkt 6.„Pfeilring Lanolin Cream Verſandt nach auswärts wirdMax Taust,
Burgstrasse 14.

prompt beſorgt. (2654J an ſichere Leute diskret.Ddarlehne Offerten u. Nr. 2659 und weise Nachahmungen zurück. W
an die Exped. d. Bl. t Lanolin Fabrik Martinikenfelde. R prrh

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.



Beilage zu Ar. 298 des r Kreisblatts“.
Dienſtag, den 29 Dezeuther 1904.

Oeffentliche Bekanntmachung.

Steuerveranlagung für das Jahr 1905.
Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuer

geſetzes vom 24. Juni 1891 (G.-S. S. 175)wird hiermit jeder bereits mit nen Ein-

kommen von mehr als 3000 Mark veranlagte
Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg auf-
gefordert, die Steuererklärung über ſein Jahres
einkommen nach dem vorgeſchriebenen Formnlar

in der Zeit vom 4. bis einſchließlich
20. Januar 1905 dem Unterzeichneten
ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Ver-
ſicherung abzugeben, daß die Angaben nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſHriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber aufGefahr des Abſenders und des halb zweck-
mäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichnetenwerktäglich vormittags 9 bis 12 Uhr
Steuerbüreau, Dom 16 Seitengebäude
zu Protokoll entgegen genommen.

Die e bun der obigen Friſt hat ge
mäß 8 30 Abſatz 1 des Einkommenſteuerge-
ſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel
gegen die Einſchätzung zur Einkommenſteuer
für das Steuerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchwefgung von

Einkommen in der Steuererkt tärut ig ſind im
8 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe
bedroht.

Steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 des
Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juli 1893
(G.-S. S. 134) von dem Rechte der Ver-
mögensanzeige Gebrauch machen wollen,
haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben
angegebenen Friſt nach dem vorgeſchriebene
Formular bei dem Unterzeichneten ſchriftli
oder zu Protokoll abzugeben.

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender
Vermögensanzeigen bei der Veranlagung der
Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
tatſächliche An gaben über das Vermögen in
der Vermögensanzeige ſind im S 43 des Er-
gänzungsſteuergeſetzes mit Strafe be r

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuer-
erklärungen und zu Vermögensanzeigen werden
von heute ab auf Verlangen koſtenlos ver-
abfolgt.

Merſeburg, den 8. Dezember 1904.Der Vorſitzende der Veranlagungs- Kommiſſion.

Graf d'Haußonville.
Staats-Lotterien.

Bei den mit den anderen deutſchen Lotterie-
Staaten eingeleiteten Verhandlunge: verfolgt
die preußiſche Regierung das Ziel, die im
Lotterieweſen herrſchenden Mißſtände zu be-
ſeitig en. Hierzu gehören vor allem das Neben-
einanderbeſtehen zahlreicher Staatslotterien,
von denen die meiſten mit ihrem Loſe abſat
wegen der Beſchränktheit ihrer Konzeſſions-
gebiete in erſter Linie auf Preußen angewieſen
ſind, ſowie die Ueberſchwemmung Deutſchlands

mit reklamehaften Offerten. Eine Beſeitigung
dieſer Mißſtände läßt ſich nur erreichen, wenn
das Angebot in Staatslotterieloſen in ein
angemeſſeneres Verhältnis zu der Rachfrage
gebracht wird. Dazu bedurfte es einer
ſtarken Reduktio n der gegenüber der Zahl ur
Spielkraft der Bevölkerung bei den meiſtenLotterien un verhältnismäßig Argen Spiel-

kapitalien, daß die Möglichkeit, für die Spieler
günſtige Chancen zu bieten, mehr oder
minder entfallen, a dererſeits bei den
hohen Speſen den betreffenden Staatskaſſen
ein ſo hoher Einnahmeausfall erwachſen
würde, wie ſie ihn nur ſchwer u tragen
vermöchten. Unter dieſen Umſtänden iſt fürſolche Lotterieſtaaten der günſtigſte Aus weg
die Beteiligung an der preußiſchen Staats-
lotterie, die vermöge ihres Umfanges und
ihrer verhältnismäßig geringen Betriebskoſten
günſtigere Gewinnchancen als kleinere Lolterien
zu bieten vermag. Dieſer Weg iſt daher in
den mit Mecklenburg- Schwerin und Lübeck
abgeſchloſſenen Vertägen in der Weiſe be-
ſchritten, daß dieſe Staaten ihre eigenen
Lotterien eingehen laſſen und dafür den 2gſe-
vertrieb der preußiſchen Lotterie in ihren Ge
bieten geſtatten; ſie erhalten hierfür eine in
Berückſichtigung ihrer bisherigen Lotterieein-

nahmen bemeſſene Jahresrente von Preußen,
gewinnen alſo den Vorteil einer unbedingt
ſicheren, wenn auch vielleicht hinter ihrer
höheren Soll- Einnahme etwas zurückſteh nden
Einnahme, während Preußen das Riſiko des

m

Tochter und

Loſeabſatzes in dieſen Staatsgebieten, das es

ja auch leichter als die kleineren Staaten
zu tragen vermag, allein übernimmt.
Jedenfalls ſind die Renten ſo bemeſſen,
daß ſie vorausſichtlich aus Einnahmen von
den in dieſen Staaten abzuſetzenden preußiſchen
Loſen nicht völlig werden gedeckt werden
können. Uebrigens wird auch Preußen in-
folge der Einſtellung der gedachten beiden
Lotterien, deren Angebot von Loſen völlig
aufhören muß, unſchwer für ſeine mehr aus-
zugebenden Loſe Abſatz finden können. Selbſt
verſtändliche Bedingung der Verträge iſt, daß
Mecklenburg und Lübeck durch Strafvor-
ſchriften die preußiſchen Loſe vor der Kon-
kurrenz nicht zugelaſſener Lotterien ſchützen.
Auch mit Mecklenburg Strelitz iſt ein Staats-
vertrag abgeſchloſſen, der dieſem Staat, der
bisher eine eigene Staatslotterie nicht beſaß,
aber den Loſevertrieb fremder Lotterien un-
beſchränkt und ohne jeden Vorteil für die
Staatskaſſe zuließ, eine ſehr erhebliche Rente
Preußens dafür ſichert, daß er die preußiſche
Lotterie in ſeinem Gebiete ausſchließlich zuläßt.
Die Verträge haben bereits die Zuſtimmung
des mecklenburgiſchen Landtages und des
lübeckiſchen Bürgerausſchuſſes gefunden. Da
ſie die Uebernahme dauernder Laſten für die
preußiſche Staatskaſſe involvieren, werden
ſie demnächſt auch den preußiſchen Landtag
beſchäftigen. Mit den ſämtlichen anderen
deutſchen Lotterieſtaaten ſchweben ebenfalls
Verhandlungen, über deren Abſchluß noch
nichts Sicheres vorauszuſagen iſt.

Zur Affäre Syveton.
Merſeb b urg, 20. Dez.

ie Parteifreunde S yveto n's geben ſich diede enklichſte Mühe, es ſo darzuſtellen, als ſei

Syve ton auf Veranlaſſung der e
Regierung, bezw. der Freimaurer ermordet
worden. Dieſe Behau ptungen treten jetzt mit
großer Beſtimmtheit auf, ſodaß bereits mehrere
angeſehene Perſönlichkeiten fordern, die Be-
hörden möchten ohne alle Rückſicht auf die
Familie Syveton das geſamte Material veröffe atlichen. Sollte es dazu kommen, ſo dürfte

ein großer Skandal unausbleiblich ſein.W. ir verzeichnen folgende Meldungen:

Paris, 18. Dezember. Der „Matin“
meldet, Frau Syveton habe bei dem geſtrigen
fünfſtündigen Verhör der m Unterſuchungsrichter

beſtätigt, daß ihr Gatte tatſächlich rleſtn rord
begangen habe nach den Enthülliihres Schwiegerſehne es habe ſie

ihm erklärt, nicht länger mit ihm leben zu
wollen. Darauf habe Syveton r n
zu ſterben und ſich in ſeinem Arbeit szimnn
vor den Gasofen niedergelegt. Als Fre zu Syv t
wieder in das Arbeits zimmer eingetreten ſet, habe
ſie ihre Manntot gefunden. Frau Syveton habe

auch dem Unterſuchungsrichter Boucqward ein
geſtanden, daß ſie die Zeitungen ſelber ir
das Kaminrohr geſteckt habe, um an ein en
Unfall glauben zu machen. Trotz alledemerklärt Rochefort heute im „Jnt ranſige ant,
er beſitze Beweiſe dafür, daß Syveton aufBefehl der franzöſiſchen Regie ung ums Les ben

gebracht worden ſei. Die Regierung habe
auch durch Frau Syveton, der mit Verhaf-
tung gedroht worden ſei, bei dem nationali-
ſtiſchen Deputierten Guyot de Villeneuve

Schritte r v laſſen, damit dieſer die
Veröffentlichung der Auskünftzettel endgültig
einſtelle. Guyot habe dies aber abgelehnt

Paris, 17. Dez. Dr. Barnay brine
heute eine Klage gegen den Mörder Syveton
ein. Dadurch ſoll die Veröffentlichung des

4
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Doſſiers oder die Einleitung einer ſtrafge-
ichtlichen Unterſuchung erzielt werden.
Barnay will die Verhaftung der Frau
Syveton durchſetzen. Barnay, ein ſcharfer
Nationaliſt, trägt ſeiner Schwägerin unteranderem ihren Brief an Lei naitre nach, worin

es heißt: „Mein Mann iſt ein Opfer Eurer
Politik geworden.“

Paris, 18. Dezember. Die Angaben,
die Menard nach Ausſchluß der Oeffentlich-
keit vor dem Schwurgericht mat chen wollte,
lauten im weſentlichen wie folgt: Der Auge
r g (S -yveton) iſt durch und durch verach-tungswürdig. Er iſt ein Mann der zwei
u ierfahrene Mädchen, meine jetzige Frau und

deren Geſellſchafterin, unter der Vorſpiege-
lung, ſie ins Theater zu führen, in
ein verrufenes Haus bringt. Ein Mann
ſolcher Perverſität verdient keine Schonung.

Vor dem Unterſuchungsrichter gab
Frau Syveton unter Tränen ſol-gende Erklärung ab: „Man wollte von
nationaliſtiſcher Seite mich zwingen, die
Wahrheit zu verhüllen. Jch ziehe es vor,
alles zu bekennen. Wahr iſt's, ich habe, be-
vor der Apotheker kam, alles arrangiert, um

h c
an einen Zufall glauben zu machen, ich w wardie mit Hilfe der Hausbeſorgerin und ves

Dienſtmädchens Pfeife und Bleiſtift auf den
Teppich legte, nachdem die Hausbeſorgerin das
Geſicht Syvetons vom Ruß gereinigt hatte.
Der Ruß hatte ſich angelegt, während
Syveton den Kopf in die Kaminöffnung hielt
und das tödliche Gas in vollen Zügen einſog.“
Die Hausbeſorgerin und das Dienſtmädchen
beſtätigten alle Einzelheiten dieſer Darſtellung

Frau Syveton wartete, während ihr Gatteden Selbſtmord verübte, im Nebenzimmer,
bis ſie kein Röcheln mehr hörte. Beſtimmend
für die Tat war die Furcht Syvetons vor
Menards moraliſch vernichtender Ausſage.

Provinz und Umgegend.
Collenbey, 16. Dez. Jn den Räumen

des Herrn Maurerme iſter Friedrich im nahen
Radewell wurde ein dreiſter Diebſtahl
ausgeführt, indem aus dem Kontor ein
Herrn Architekt Junghaus gehöriges, da
ſelbſt un tergeſte Utes Fahrrad entwendet wurde.
Dem Diebe iſt man auf der r Dedurch einen Revolver ſchuß bei dem Rade-
we el ſich abſpielenden Liebesdrama verle tzte

Tochter der Eheleute Greye, welche in einer
Ha lle ſchen dellan ſtalt untergebracht var, iſt
durch ärztliche Kunſt ſoweit wi eder hergeſtellt,
da ſie als gehei lt entlaſſe den konnte und
ſich wieder bei ihren Angehörigen befindet.

Cröllwitz, 15. Dezember. Wie alljähr-
lich im Winter, ſo iſt auch in dieſem Jahredie Zahl der arbeitsloſen und meiſt auch

arbeitsſcheuen Bettler auf dem Lande
überaus groß. Einzeln oder paarweiſe z eſie von Dorf zu Dorf und faſt über alt em
pfangen ſie ein Zehr- reſp. Trinkgeld, das im
Laufe Tages zu einem ganz hübſchen
Betrage anwächſt. Denn faſt nirgends werden
ſie abgewieſen. Nicht, daß gerade immer
barmherz ig Nächſtenliebe die Urſache iſt,

iſt es die Furcht der Beſitzer, die Ab-
jewie ſenen möcht n ihnen aus Rache Haus

F.oder Scheune anzünden. Ein hieſiger Ewohner hat am vorigen Sonntag nicht

73 2 R e h eweniger als zehn Fechtbrüder be rm
Vielfach iſen dieſelben einen und denſelberVezirt im ner wieder ab und erſcheinen v
regelmäßig wie das Schillerſche Mädchen aus

der Fre mde, nur etwas häufiger. Ein
Unfug beſonderer Art pflegt ſich vor und
zu s Feſte beſonders auch zur Kirmes
einzuſte llen: Kinder aus MNerſebur g oderWeißenfels werden von ihren Eltern zum
Bet tel auf das Land geſchickt. Kiepenweiſe
chleppen ſi Brot und Kuchen zuſammen.Was iicht verzehrt wird, wird verkauft und

ein Teil da vernaſe cht. Solchen Kindern

ſollte nie etwas gegeben werden a die
Eltern, we nun ſie wirklich bedürftig ſind, vonihren leiſtungs r Kommunen ohne
Zweifel un tterſtützung erhalten. Heute trieben
ſich hier drei Kinder e Merſeburg

denfalls ohne Slausnis die r
erſäumt haben. Kinder, die ſoEltern gemißbraucht werden, fall el

faſt ausnahmslos der Arbeitsſcheu und de
Verbrechen anhei

8 ad gern a. d. E., 18. Dezbr. Die
r dneten genehmigten die Magiſtrats-betreffen d Ver jrößerung des

de p e s, ferner den Etat

die j

e on v Nn C n Die her gen e r d r Elbfähr
)r l )0)40 M. den uſchlag.Nlelkeben, 17. Dez. Nach der diesjähri-

gen Perſonenſtands aufn ahme hat unſer Ort mit der dazu gehör gen Landes-Hei
und Pflegeanſtalt 082 Einwohner, nämlich
der Ort Ni etleben 3106, die Lande Heil-
und Pflegeanſtalt 976 Einwohner

n 2Vermiſchtes.
Hann. Münden, 17. Dezember. Bei einer

Sprengübung des Pionierbataillons Nr. 11wurden Oberleutnant Neuman n, Vizefeldwebel
Schulz un ein e r 3. Kompagnie getötet.

Auf der Straßenbah hune ſich ein Handlanger e
Se mußte mit Gewalt aus

den Wagen entfernt werden. Da ihm Kumpane n

Hilfe kamen, entſtand eine Schlägerei, bei der
ein Schaffner übel zugerichtet wurde. An abend
fanden ſich an der Halteſtelle der Straßenbahn in
Hüls acht Burſchen ein, ſchleppten einen unbe teitigten Schaffner und einen Wagenführer in eine
Seitengaſſe und bearbeiteten ſie mit Meſſern. Der
Führer erhielt dret Stiche in den Kopf, der Schaff-
ner fünf Stiche in den Rücken, davon traf einer
d Lunge. Das Befinden des Schwerver! etzten läßt
das Schlimmſte befürchten Einer der Unholde wurdeverhaftet

Reichenbach i. V., 17. Dezember. Der von
hier ſtammende wohnungsloſe „Gelegenheitsarbeiter“

riedel verübte heute frühGuſtav Louis Mühlf

2 e6 Uhr auf ſeine 38 jährige, von ihm getrennt

lebende Ehefrau ein Attentat mittels Schwefel
ſäure. Jn Klemms Gäßchen lauerte er der Frau,
die ihrer täglichen Beſchäftigung nachging, auf,
vertrat ihr den Weg und ſchleuderte ihr aus einem
Blechkruge die ätzende Flüſſigkeit ins Geſicht. Dann
ergriff er die Flucht, während die Frau mit einem
gellenden Schrei zu Boden ſank. Mit Brandwunden
im Geſicht und am Halſe wurde ſie zur nächſten
Wache gebracht, wo der Polizeiarzt die erſte Hülfe
leiſtete und die Ueberführung der Verletzten nach
dem Krankenhauſe anordnete. Leider iſt wenig Hoff
nung vohanden, der Frau das Augenlicht zu retten.
Der Täter konnte vis zur Stunde noch nicht ergrif-
fen werden.

Herichtszeitung.
Tübingen, 16. Dez. Das Schwurgericht ver

urteilte den Bankier Ernſt Jä ger wegen Betruges
in Höhe von 10000 M. und Depotunterſchlagung
in Höhe von 30000 M. und einfachen Bankerotts
zu 2 Jahren und 2 Monaten Zuchthaus und 3
Jahren Ehrverluſt. Es werden vorausſichtlich 30
Prozent in der Konkursmaſſe verteilt werden.
nan n m

Kleines Feuilleton.
Ein braver Wirt. Vor einigen Tagen

Frſtarb t. in Göttingen der Rentner Aug.
Heyden, der früher eine der etWirtſ chaften hier hatte, die namentlich von
Studenten ſtark beſucht wurde, Jetzt wird
nach der Teſt mentseröffnung bekannt, daß

Heyden, der zwar verheiratet war, aber keine
Kinder hatte, eine Summe von 40000 M.
zu einer „Heydenſtiftung für unbemittelte
Studierenhe qusgoſoenut ha Der jovi altStudierende ausgeſest hat. Der joviale atte

2 35 2 3 5 2Herr erklärte öfter, daß ſein Vermögen, dasf

er durch die Studenten erworben, dieſen auchwieder zu gute kommen le So wird denn
mancher arme St nder t 6 ald ein „Heydengeld“

kri egen.

Anna Rothe F. Das bekannte ſpiri-
tiſtiſche Medium Frau Anna Rothe iſt ge-

rben. Die jetzt aus dem Leben Geſchiedene
t ein Alter d 54 Jahren erreicht. Sie

3 444 J z Jiſt weiten Kreiſer bekannt geworden durchen Strafproz ch der wegen Betruges geget
ſie vor der erſten Strafkammer des Berliner

2udnerichts- murde Nac Ver-Landgerichts Jjeführ t wurde. h ihrer Ver-urteilung zu 11 Jahren Gefängnis von
denen acht Monate auf die Unterſuchungs-
haft angerechnet w re iſt Frau Rothe
Ende April v. T. nafür Frauen in Kol be 8

Als ſie ihre Strafe verbüßt
auenleider

em Zentralgefängnis
übe rge führt worden.

hatte, begann bei

ar akut zu werden,am dahin echte. Bei ihrem

dem penſionierten Gymnaſial

l es 1ſo daß ſie lang ſie
Schwiegerſohn,
profeſſor Sell hatte die Verſtorbene ein
Heim gefunden ſie iſt dort infolge hoch-
g'adiger Schwäche verſchieden. Wenn Frau
Rothe auch nach Juleſe d n dem
r ihr Jntereſſe vandte, ſo wararſie doch rer ſo hinfä lig eworden, daß
von irgend welchen ſpi ritiſtiſchen
ſtrationen ihrerſeits, von denen anderwärtig
zeitweiſe berichtet wut nicht mehr die Red
ſein konnte. Dies wird wenigſtens vor

der Verſtorbenen naheſteheJubiläum des Weihnahtsbaume
Vor genau 300 Jahren, an Weihnachten 16
vurde in Straßburg, das damals noch eine

Reichsſtadt war, der erſte Weih-
nachtsbaum geſchmückt. Wenigſtens kennt
die Litteratur kein früheres Datum und
keine andere Stadt, in der damals ſchon der
Tannenbaum zur Verhe s
feſtes Ver

m J 921 P ar J haun Jannte Bild von B. Plockhorſt: „Luther am

Dort eo freideutſche frei

D2 S

r 2 c c

erſte Tannenbaum, den man vor 300
hren W ilcen und der d zburgen

hroniſten ſo merkwürdig erſchien, daß er
n genau beſchrieb, ſtand in einem Pfarr-

jauſe. Er war geziert mit vielfarbigemPapier, mit Aepfeln, Oslaten, Ziſe

chier abel
ſpäteren uwie denn t der Weihnachte baren c

verſchiedenen Gegenden, zumal in Nord-
deutſchland, nur ſehr langſam einführte und
außerordentlich ſpät auf den Mälkten feilge-
boten wurde. Erſt ſeit eiwa 1800 iſt die
ſchöne Sitte des Weihnachtsbaumes, die wir
alſo als ſüddeutſchin Urſprun betrachten
dür ren Allgemeingüt geworden.

c
v 2 c

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.

Hausfrauen ggbrauchet,
Kondensierte Alpenmilch

Nest
VollerKahmgehalf. überall käuflich.
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IIIDas CeppicheSpezial HausZ awold 4 Troſt2sch, alle 25,

Gr. Ulrichstrasse I, Veke Kleinschmieden,
Weihnachts-Geschenken: manMöbelstofke, TIischdecken,

Portièren, Reisedecken,
Dekorationen Schlafdecken,
für Türen und Poenster, Divandechken,

Gardinen Fenstermäntel,
in weiss und créme, Wandgobelins

e

in Pläüsch, Wolle, Jute, Cocos, Stores 7ierdeckchen
in Tüll, Spachtel und Fusskissen.Abtreter. Stickerei.

I Echte persische Teppiche und Vorhänge,
L äm O T mit durchgehendem Muster als Teppiche für Speise-

zimmer und als Läufer. (2496
Abwaschbare Gummitischdecken, Wandschoner, Gummischürzen.

S Alles in reichster Auswahl zu billigsten Preisen.
Arnold S TWTroitzes h. Halle a. S.,

Grosse Ulrichstrasse I. Ecke Kleinschmieden.

Zorn
alle a. S.Delikatessen- und Weinhandlung.

Gr. Steinstrasse 9,
empfehlen in reichster Auswahl und in nur tadellosen Qualitäten billigst

Pa. Nolländer Kustern,
das schwerste und fetteste, was die Saison bietet,

Dted. 2.25, 100 Stck. M. 18.00.
Kaiſer-Maloſſol, Beluga und

Aſtrachan-Kaviar.
Elfenbein weissen

Beluga-Kaviar,

e

c a M

l
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c
Fernsprecher 485.

90 in empfiehlt zu L.
ITeppiche,
Vorleger,
Angorafelle,
Ziegenfelle,
Fellteppiche,
Läuferstoffe

h
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S

h
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8586 8639 V ö r a

86069

u
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n I ne II e TL i in et

das beste
Waschmittel

der Welt

Tr hdem meisten

echte.
Rünstlerölſarben
Malutensilien
Malleinen

SeltenheitSeltenheit

2 von grossstückige m rosaC änsol eberp asteten Lebe m er d t echten

Güänselebergalantine, Günseleberwurst, gefüllte Ente,Schweinskopf, Nagelholz, Rauc hſleiseim, div. Braten.

Echte Prager Saftſchinken,
Weſtfäl. Kronenſchinken,

Spezialität:
BRrüss. Ponlarden, Vierländer Enten, jg. MHahnen,
Steiersche Milchmastputer, Perlhühner, Fasanen,

Krammetsvögel, Wachteln, fette Lerchen.

Mileſimast-&Fleisoſtqänse,
empfiehlt die S
Veumarſt-Progerie. s rung 62
TIechten Harte feiſte Rehrücken
Schuppenflechte, trockene und näſſende Flechte, l und Keulen (2630

ſkroph. Ekzema, Hautausſchläge e 4offene Vüsse Friſchlings-Rücken und Keulen,
echte Perigord-Trüffeln, franz. Tomaten, Escarolles-,
Endivien-, Romaine- und Kopfsalat, fräsche grosse Salat-
gurken, Finocki, Kürbisse, Chaiotten, engl. Bleichsellery,

COhicorée, à Pfund 60 Pf., frischen Spargel.
Aromat. Madeira-Ananas, blaue Brüss. Trauben, Almeria-Trauben, Bananen, Huehesse- u. Doyenne-Rirnen, echte

Calvillen, Handarinen, Apfelsinen, Feigen, Datteln,
Cand. Früchte, MHaronen, Teltower Rübehen.

Beinſchäden aller Art, Beingeſchwüre, Aderbeineböſe Finger und alte Wunden a oft ſehr hertnacig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Verſuch mit berbeſtens bewährten

r Rino-Salbefrei von Gift und Säure, Doſe Mark 1.
Dankſchreiben gehen täglich ein.

Zuſ.: h Naphtalan je 16, Walrat 29Benzoetett, Ven. r Kampterpfiaster, Per
balsammn je v, z d 0,6.aben in den Apotheken

TeilhaberGeſuch.
Geſucht zur Ablöſung des jetzigen

per 1. Januar 1905 ſtiller Teil-
haber mit einer Einlage von 5000
M. Hoher Gewinnanteil wird ga-
rantiert. Gef. Offerten unter L. 10
an die Exped. d. Bl. erbeten. (2536

Margarine!!
Zur bevorſtehenden Feſtbäckerei

empfehle meine als ganz vorzüglich
bekannte „S an a. (2592
Fritz Schanze.

h

Zolldeklarationen

vorrätig in der
Kreisblatt-Druckerei.J 2

Baumkonfekte und

PALMIN
folnsto Pflanzonbutter

un übertroffen zum 50 Ersparnis
kochen, braten u. backen gegen Butter

Photograph
Max Herrturth, jett wohnhaft

Zreitestrasse Xr. 8,
bittet ſeine werte Kundſchaft um ferneres We

Merseburg, Breitestrasse 8. (2449

2arzip an-Artikel,
eigenes Fabrikatne in wet e Güte äußerſt preiswert (2429

e r m a m n
de Buravtrasse 13.

und praktiſcher Wandſchuut.

S Schönstesbeschenk
Jn den verſchiedenſten Preislagen.

Am 10. d. M. eröffnete

eineWeihnachts Ausſtellung,

hervorragende Venheiten in Paneelen, Konsolen, Wand-
schränken in feinſter Ausführung mit Handschnitzmalerei
in Jntarſienmanier nach Entwürfen erſter Künſtler, und bitte um gütige
Unterſtützung dieſes Unternehmens Hochachtungsvoll

Wilh. Zorsdorff, Viſchlermeiſter.
Nur gute Arbeit. S Original-Fabrikpreiſe.Die Beſichtigung dieſer eigenartig reizvollen Ziermöhbel jedem

Intereſſenten gern geſtattet. (2541

A. Karius, Brühl 17,
empfiehlt zu extra billigen Preisen (256

Photograph.-Album, Rahmen, Wandsprüche, Vasenblumen,
Postkarten-Album, Zigarrentasohen, Bilder- u. Märchenbücher,

Posie-Album, Portemonnaies, Lampoensohirme,
Sohreibmappen, reizende Spiele, Briefpapier,
Sohreibzeuge, Wandbil Baumsohmuok u. Liohte.

Geſangbücher in reicher Auswahl.

Pjano Magazin

Maercker Co,Inhaber: Hermann Maercker,
früher Mitinhaber

der Firma Vogel Maerchker,
Halle a. Saale,

Neue Promenade Ia,
à vis à vis den Francke'schen

Stiftungen,
S empfehlen ihr gut assortiertes

J Lager gediegenerpianinos, Fiügel u. NMarmoniums
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre PFabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche, gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih-
Institut empfohlen. (2600

Zeitungs-Makulatur
vorrätig in der

Kreisblatt-Druckerei.
Theater- Malerei

Franz Reineeke, Hannover.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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